
Neuveville

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 34 (1944)

Heft 30

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-644950

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-644950


Neben der sportlichen Betätigung muss in der Schule fleissig
gearbe'let werden, um den Anforderungen des heutigen Berufs-

lebens nachzukommen
Links: Das Städtchen Neuveyille hat in mancher Beziehung

seinen schönen mittelalterlichen Charakter bewahrt

NEUVEYILLE

Im Gegensatz zu den anderen Orten am
Bielersee, die ganz auf Weinbau eingestellt
sind, mischen sich in Neuenstadt länd-
liches und städtisches Element. Neuenstadt
hat den grössten Rebbesitz inne, aber da-
neben blühen linnerhalb seiner Mauern
Gewerbe und Industrie. Doch ganz beson-
deren Glanz verleihen seinem Namen die
gepflegten Lehranstalten für einheimische
und fremde Schüler. Neuenstadt am Bie-
lersee weist unter allen Schweizerstädten
im Verhältnis die zahlreichsten Lehrinsti-
tute auf und ist als Quell und Pflanzstätte
gutschweizerischer Bildung und Erziehung
geradezu sprichwörtlich geworden.

Für die sportliche Ertüchtigung
der Jugend wird in Neuenstadt
in jeder Beziehung gesorgt

Schon im 16. Jahrhundert wurde in
Neuenstadt eine Lateinschule gegründet
und rasch zu hohem Ansehen gebracht.

Und im Jahr 1846 wurde das heute noch

aus dem ganzen Amtsbezirk besuchte

Progymnasium eröffnet. Hier wirkte im

letzten Jahrhundert Carl Spitteier, der

Dichter des Olympischen Frühlings, und

spätere Nobelpreisträger für Literatur. An

die öffentlichen Schulanstalten reihen sich

eine beträchtliche Reihe von privaten Er-

Ziehungsinstituten.
Noch andere bedeutende Männer haben

ihren Fuss auf Neuenstadter Boden gesetzt.

In den Jahren 1529 bis 1530 predigte im

Städtchen Wilhelm Farel das Evangelium

und bahnte unter Mithilfe Berns dem

neuen Glauben den Weg. Und im Jahre

1765 liess sich der Philosoph Jean Jacques

das kurze, überhelle Haar in den Nacken und verschwand
für einige Zeit in ihrer Kammer; als sie wieder auftauchte
und mit grossen Schritten zum Bug wanderte, folgten ihr
die Augen der ganzen Besatzung geblendet; es war, als
hätte sich ein Pfau in einen Bärenzwinger verirrt. Betje
trug jetzt ein dreiteiliges Strandkomplet —: letzter Schrei
von Atlantic-City, zahllose wildbunte Phantasievögel auf
zartbeige Grunde — : einen langen, scharf taillierten Mantel.
Als ahne sie nichts von den vielfältigen Gefühlen, die sie

hervorrief, hockte sie sich friedlich am Bug auf gerolltes
Tauwerk und blickte in die See, die, je weiter die „Pinaja"
aus der Bucht kam, immer endloser den Horizont umspülte.
Sie atmete tief; die Luft war angefüllt von dem unver-
wechselbaren Hauch der Gewürzinseln, unter dem salziger
Meej^sdunst zu spüren war.

Djokjäj der Koch, ein sanfter, mädchenhafter Javaner,
unter lauter kriegerischen und hässlichen Alfuren gleich
ihr an Bord ein Fremdling, rief zum Essen. Natürlich Reis-
tafel, sagte er, als sie neugierig nach dem Speisezettel fragte;
sie zog ein Gesicht; konnte man denn um die Mittagszeit

nie etwas anderes essen als dieses schlundverbrennende Ge-

misch von Reis, Currysauce und zwanzig überscharf ge-

würzten Huhn- und Fischgerichten, mit dem man hier

beständig gefüttert wurde?
Auf dem Achterdeck, im Schatten der Brücke, stand ein

kleiner Tisch mit zwei Gedecken. Lens erwartete sie bereits.

Sie müssen mit, meiner Gesellschaft vorliebnehmen er

klärte er mit mangelhaft verborgener Begeisterung, „ er

Kapitän und ich essen niemals zugleich. Einer soll stets

auf der Brücke sein."
„Hier auch? Mit, ein paar Meilen Wasser unterm Kie

_

Wieder hatte Lens, dieser erschreckend grosse Mensc >

einen von unten kommenden, hingegebenen Hundeb ic >

er störte sie; soviel Bewunderung wirkte belästigend. ®

wiederholte die Frage, die er überhört zu haben sc ien.

Er fuhr zusammen, stürzte sich kopfüber in einen *°r rag

über Vulkanismus und Korallen, dem zeugenden Paar, e

fast alles feste Land dieser zahllosen Meere seine Lxis e

verdanke und das zugleich für immer neue Überrasc ung

im Fahrwasser sorge.

Schöne Tennisanlagen locken zu fröhlichen Wettkämpfen Die Schüler der Ecole Supérieure de Commerce beim Turnen im Freien

Betje Hess währenddem ihre Augen wandern. Was sie
bisher nur gewusst hatte, verstand sie jetzt: dass alle diese
Inseln, wie lange sie auch der Krone Hollands gehörten,
immer noch Kollonialland waren. Kolonialländer litten
stets an Frauenmangel; die blosse Tatsache, mit einem
weissen Mädchen für Tage, ja Wochen zusammen zu sein,
brachte diesen schweren, selbstsicheren Mann aus der Fas-
sung. Und anscheinend nicht nur ihn Gegen das dem Achter-
deck zugewandte Geländer der Brücke lehnte, sie wusste
nicht seit, wann schon, van der Stappen. Er gab sich den
Ansehen), nichts zu hören, doch sie war überzeugt davon,

j
»ss er jedes Wort erlauschte. Ganz gut, dachte sie und
cgann spielerisch mit Lens' Hilfe eine Jackfrucht "zu schä-

Sie lachte viel dabei. Plötzlich fuhr Lens auf. „Mein
MQtt -, stammelte, er, „ich habe, ganz vergessen, class andere

eute auch essen möchten — ich muss den Kapitän ab-
osen. Er verneigte sich überstürzt, klomm eilfertig auf
ie Brücke. Was er mit van der Stappen sprach, verstand
utje nicht. Auch ohne Worte war der Tonfall deutlich

(Fortsetzung folgt)

das tt'esbsc/itwizerisc'/ie

Rousseau von der Ländte in Neuenstadt
nach der St. Petersinsel übersetzen. Auf
dem damals noch weltverlorenen Fleck-
chen Erde verträumte der Gehetzte und
Verfolgte die schönste Zeit seines Lebens;
die gnädigen Herren von Bern haben ihn
dann ungnädig fortgewiesen.

Neuenstadt ist historisches Gelände.
Daran gemahnt auch augenfällig der
prachtvoll renovierte Schlossberg hoch
oben im Gefels. Die Stadt wurde 1312
vom Bischof von Basel, Gerhard von Wip-
pingen, gegründet.

Im September 1388 schlössen die Neuen-
stadter ein ewiges Burgrecht mit Bern
und erneuerten es 1633. Die wehrfähige
Mannschaft zog in alle Kriege und Händel
Berns und der Eidgenossen. Sie zeichnete
sich namentlich im Kampf gegen Herzog

Karl den Kühnen von Burgund aus. Im De-
zember 1797 wurde Neuenstadt von fran-
zösischen Truppen besetzt und bis 1813

dem Machtbesitz Napoleons zugeteilt.
Durch die Wienerkongressakte wurde es

mit dem Jura dem Kanton Bern einver-
leibt und bildet nun einen eigenen Amts-
bezirk.

Heute zieht besonders die 1912 gegrün-
dete, öffentliche, höhere Handelsschule
viele auswärtige Schüler an. Der Unter-
rieht ist dort ganz besonders für die Be-
dürfnisse derjenigen Jünglinge und Töch-
ter eingerichtet, die, neben kaufmännischer
Ausbildung, sich gründliche Kenntnis der
französischen Sprache aneignen wollen.
Der berufliche Unterricht trägt den neue-
sten Entwicklungen im Geschäftsleben ge-
bührend Rechnung und für das sprach-

liehe wird auf sichere und geläufige Aus-
drucksweise in Wort und Schrift abgestellt.
Die Zöglinge haben somit ein tüchtiges
Stück Arbeit zu bewältigen.

Für die nötige Ausspannung ist dabei
auch gesorgt. Ein vernünftig geleiteter
Sportbetrieb erlaubt den Schülern, sich
mannigfach zu betätigen. Tennis- und
Turnplätze gruppieren sich um das Schul-
gebäude. Der See bietet viel Abwechslung.
Im hübschen Strandbad werden für die
Schwimmer oft Konkurrenzen abgehalten.
Andere interessieren sich für Ruder- oder
Segelsport, während ruhige Naturen dem
Fischfang obliegen.

Es pulsiert somit in dem anmutigen
Städtchen ein reges Leben, dem die zahl-
reiche Jungmannschaft ihr besonderes Ge-
präge gibt.

Herr Dr. Waldvogel,
Direktor der Ecole Su-

périeure de Commerce
unterrichtet seine Schü-
1er nicht nur in kauf-
männischen Fächern,
sondern auch in der
Handhabung der Segel
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seinen zckönen mittelolterllclien Okaralcter bewakrl

Im Osgsnsatt 2U äsn anderen Orten am
Bislsrsss, die gant auk Weinbau eingestellt
sind, miscdsn sick in Ksusnstaât länä-
licdss und stâdtlscdss Blsment. Ksuenstadt
tint clsn grössten Bebbssitt inns, aber Äs-
neben blüden linnsrkalb ssinsr Mauern
Oswsrbs unÄ Industrie. Dock gant bsson-
Äsrsn Olsnt verleiden seinem Kamen Äis
gspklsgtsn Bedranstsltsn kür sindsimiscds
unÄ kremÄe Scdülsr. Ksuenstadt sm Lis-
lsrsss weist unter sllsn Scdwsitsrstädtsn
im Vsrdältnis Äle tadlrsicdstsn Bsdrinsti-
tute sul unÄ ist sis Ousll unÄ Bklantstätts
gutsckweitsriscdsr Bildung unÄ Brtisdung
gsrsdstu spricdwärtlicd geworden.

kür die zportlicke 8rtücktlgung
cisr lugend wird in blsusn5lodt
In jeder Rstiskunz gesorgt

Sckon im 16, lakrdundsrt wurde in
Ksusnstsdt eine Batsinsckuls gegrünäet
unÄ rssck tu koksm ^.nsedsn gekrackt.
UnÄ im Äadr 1846 wurde Äss deute need

sus Äem ganten ^.mtsbstirk bssuckte

Brogzrmnsslum srökknst. Hier wirkte im

leisten dakrdundsrt Osrl Splttelsr, Äer

Oicdter Äss Olz'mplscksn Brüklings, und

spätere Kobslprsisträger kür Blteratur. lln
Äis ökksntliedsn Scdulanstalten rsiken sick

eins bstrscdtlicke Beide von privaten Lr-

sisdungsinstitutsn,
Kocd snÄsrs bsÄsutenÄs Männer kaken

idrsn Buss suk Ksusnstsdtsr Boden gesetzt.

In Äen Iskrsn 1629 bis 1636 predigte im

Städtcdsn Wilkslm Bsrsl Äss Bvsngelium

unÄ bsdnts unter iVlitdilks Berns äem

neuen Olsubsn Äsn Weg. IInÄ im Iskrs
1766 liess sied Äer Bkilosopd dean lacgues

Äss kurze, ülzsrliells kkaar in Äsn Kacken UNÄ versoliwanÄ
kür einige Xsit in ilrrsr Kammer; sis sis wieÄer auktauolrte
unÄ mit grossen Lokritten zum öuA wanderte, kolkten ilir
Äis lVuAsn Äsr ASN7.SN kssstxnnA AsblsnÄst; ss war, als
kätts sivki sin Kksu in einen ZärenzwinAer verirrt, Kstje
trnA jetzt sin ÄrsitsiliMs 8tranÄkomplet —^ letzter Zolirei
von àlsntie-kiit^, zgblloss wildbunte Kkantasievô^el suk
zartbeiAe OrnnÄs — : einen langen, sekrsrk taillierten lVlantel.
Kls skins sie niebts von Äsn vielkältigsn (keküblen, Äis sie
liervorriek, bockte sie siokr kriedlieb am Lug auk gerolltes
Bauwerk unÄ blickte in Äis 8se, Äis, je weiter Äis „Kinajs"
aus Äer Iduebt kam, immsr snÄIossr Äen kkorizont umspülte,
Sie atmete tiek; Äis Kukt war angeküllt von Äem unver-
wecbselbaren Ikaucb Äsr Llewürzinseln, unter Äem salziger
Nee^sÄunst 7U spüren war.

D^oklja^ Äer Koeü, ein sankter, mäÄeüönüakter Äavansr,
unter lauter lcris^srisetien unÄ lrässlielren v^Ikuren Alsivü
îkir an IZorÄ sin l^remÄIinA, risk 7um lessen. lXatürlielr lìsis-
takel, saAte er, als sie nsu^ieri^ nseli Äem Lpeise^ettel kragte;
sie zxoz ein Gesiebt; konnte man Äenn um Äis Wttazsüeit

nie etwas anÄsres essen als Äieses selilunÄverbrsnnsnÄs (le-

miseli von ksis, Lurr^sauee unÄ 7wan7ÌA überseliark Zs-

würgten lÄulrn- unÄ l?iseligsrielrten, mit Äem man luer

kestänÄiA ^eküttert wurÄe?
dem àkterâeà) im der Vrüäe, stana 6M

Kleiner Ä'isolr mit 7wsi (üeÄecken. I^ens erwartete sie bsreits^

3ie müssen mit meiner Oesellselrakt vorliebnslimen er

klärte er mit. man^elliakt verdorbener keZeisterunZ, „ er

Xspiiân und ieli essen niemnls 2NAleiek. Liner soll stets

auk Äer IZrüoke sein."
„klier aued? Nit ein paar Meilen Wasser unterm wie

^
WieÄsr datte dens, Äiessr ersedreeksnÄ grosse

einen von unten kommsnÄen, dinKSAsdenen llunÄeb m

er störte sie; soviel LewunÄerunA wirkte delästibsnÄ. ie

wieÄerdolte Äie dra^s, Äis er üderdört xu ^ben se iem

dr kudr Zusammen, stürmte sied kopküder in einen

üder Vnllcnnisinus und Xornllen, dem ^eu^enden e

kast alles kests danÄ Äisser Tadllosen Uesre seine ltxis e

verÄanks unÄ Äas xuAleied kür immer neue lldsrrase »NF

im dadrwasser sor^s.

Zclköne lerimsonlogen lochen fdölilic^en >VeN!<cjmpfsn lDis Zckvlek' cjer ^cole Zupêk'ievrs c!e (Commerce beim 'turnen im freien

öetje liess wädrenÄÄein idre ^u^en wanÄern, Was sie
bisder nur bewusst datte, verstand sie ^st7t i Äass alle diese
Inseln, wie lan^e sie aueli der Krone llnllanÄs Aedörten,
immer noed Kollonialland waren. Kolonialländer litten
stets an drauenmanZel; die lilosse datsaede, mit einem
iveissen Mdoden kür d'a^e, ja Wöeden xusammen ziu sein,
nraekte diesen sedwsren, seldstsiederen Nann aus der das-
sunA, klnd ansedeinend nicdt nur idn (ke^sn das dem todter-
,à xuMwanÄte (Isländer der drücke lsdnte, sie wusste

niolit seit, wann scdon, van der Ztappen, Kr Aad sied den
ânsenern, niedts 7u dören, doed sie war ü'derseüAt davon,

î

»ss er jedes Wort srlausedte. (lan?. Zut, daedts sie und
eZann spielerised mit dens' klilke eine Äaekkruedt 7U sedä-

8!e laedte viel dadei, ?Iöt7lied kudr dens aus, „^lein
ivtt stammelte er, ,,ied dake »kinx vergessen, dass andere
e»te aued essen möedten — ied muss den Kapitän ad-

osen. Kr verneinte sied ülisrstürxt, klomm eilkvrtiß auk
>e drücke. Was er mit van der Atappen spraed, verstand

nicdt. /^ued odne Worte war der îonkall cleutlicd
sl'ortsàung kolgt)

Rousseau von Äsr DänÄts ln UsusnstsÄt
nsck Äer Lt. Bstsrsinssl übsrsetxsn. ^.uk
äem damals noed weltverlorenen Bleck-
àn LrÄs verträumte Äsr Oedst^te und
Verkolgte Äis scdönsts ?Islt seines Bebens;
à gnsâigsn Herren von Bern dsbsn idn
âsnn ungnäÄig kortgswisssn.

HeuenstaÄt ist distorisckss OslänÄe.
Dsran gsmsdnt aucd augsnkällig Äsr
prscktvoll renovierte Scdlossbsrg docd
oben im Osksls. Ois LtsÄt wurÄe 1312
vom Sisckok von Basel, OsrdarÄ von 1Vix>-
pingen, gsgrünÄst.

Im September 1388 scklossen Äle Heuen-
stsdter sin ewiges Burgrsckt mit Bern
und erneuerten es 1633. vis wsdrkädigs
ànnsckskì 70g in alle Kriegs und Händel
8erns und der BlÄgsnossen. Lis 7sicdnsts
àk nsmentlicd im Ksmpk gegen Herzog

Karl Äsn Küdnsn von Burgund aus. Im Os-
member 1797 wurde Ksuenstadt von Iran-
7ösiscdsn Bruppsn besetzt und bis 1813

dem IVlacdtbssit? dlspolsons Zugeteilt.
Ourcd die IVisnsrkongrsssakts wurde es

mit dem durs dem Kanton Bern sinvsr-
leldt und bildet nun einen eigenen ^.mts-
bsTirk.

Heute 7isdt besonders die 1912 gsgrün-
Äste, ökksntlicke, dödsrs Ksndelsscduls
viele auswärtige Lckülsr an. Osr Unter-
ricdt ist dort gan? besonders kür die Bs-
dürknisse derjenigen dünglings und löcd-
ter singsricdtst, die, neben ksukmänniscker
àusbildung, sicd gründlicke Kenntnis der
kranmsiscdsn Lprscds aneignen wollen.
Osr bsruklicds Ontsrricdt trägt Äsn neue-
stsn Bntwicklungsn im Oescdäktslsbsn gs-
bükrsnd Becknung und kür das spraed-

licks wird suk sickere und gsläutigs H.us-
drucksweiss in Wort und Scdrikt abgestellt,
vis Zöglinge kabsn somit ein tücktigss
Stück Arbeit su bewältigen.

Bür die nötige Ausspannung ist dabei
aucd gesorgt. Bin vsrnünktig geleiteter
Lportbstrisb erlaubt den Lckülsrn, sicd
msnnigkscd 7u bstätigsn. Isnnis- und
Burnplätve gruppieren sicd um das Lcdul-
gsbäude. Ost Lee bietst viel ^bwsckslung.
Im dübscdsn Strandbad werden kür die
Scdwimmer okt Konkurrenten abgsdaltsn.
Inders interessieren sicd kür Kudsr- oder
Segelsport, wskrend rukigs Katursn dem
Biscdkang obliegen.

Bs pulsiert somit in dem anmutigen
Städtcdsn sin reges Beben, dem Äle tsdl-
reicds dungmannscdskt ikr besonderes Os-
präge gibt.

llsrr Or. tVoldvogel,
OIrsktor der 8co!s Zu-
pêrlsure ds Lommsrce
uatsrrlcktst zeine 8cüü-
Isr nickt nur In kaut-
männiZcksn läckern,
sondern oucti In der
llondkobung der Zsgel
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